
Finanzplanung 2016 bis 2019

Regierung rechnet weiter 
mit ausgeglichenem Budget
VADUZ Der Trend, den das Jahr 2014 
mit einer erstmals wieder positiven 
Landesrechnung einläutete, hält ge-
mäss der gestern präsentierten Fi-
nanzplanung für 2016 bis 2019 wei-
ter an. Die betrieblichen Aufwände 
können in dieser Periode auf unter 
800 Millionen Franken stabilisiert 
werden. 2010 betrugen die Aufwän-
de noch 956 Millionen Franken. 
«Dieses niedrige Niveau möchten 
wir halten», betont Regierungschef 
Adrian Hasler. Umgekehrt geht die 
Regierung mit Ausnahme von 2016 
und 2017 wieder von steigenden Er-
trägen aus – diese würden sich vor 
allem aus dem erwarteten Anstieg 
der Einnahmen aus der Ertragssteu-
er ergeben. Zwar würden die be-
trieblichen Einnahmen nach wie vor 
nicht ausreichen, um die Ausgaben 
zu decken, sie sollen sich aber wie-
der etwas angleichen. Unter Berück-
sichtigung des Finanzergebnisses 
soll bis 2019 in der Erfolgsrechnung 
ein Ertragsüberschuss von 42 Millio-
nen Franken resultieren. Kumuliert 
für die ganze Finanzplanungsperio-
de wären es immerhin noch 23 Milli-
onen Franken. Die Einnahmenseite 
sei jedoch aufgrund der konjunktu-
rell schwer prognostizierbaren Ent-

wicklung mit Unsicherheiten behaf-
tet, während die Ausgabenseite 
recht stabil bleibt. 

Reserven über 1,5 Millarden Franken

Die Investitionsrechnung sieht für 
dieselbe Periode Nettoinvestitionen 
im Umfang von 117 Millionen Fran-
ken vor. Diese sollen in der Gesamt-
rechnung mit den Ergebnissen der 
Erfolgsrechnung zu einem kumu-
lierten Finanzierungsüberschuss 
von 65 Millionen Franken führen. 
Zusätzlich sollen in den beiden letz-
ten Finanzplanjahren  wieder Reser-
ven aufgebaut werden, sodass sich 
der Reservenstand bis Ende 2019 auf 
über 1,5 Milliarden Franken erhöhe – 
dies jedoch immer unter der Voraus-
setzung, dass die von der Regierung 
formulierten Prämissen eingehalten 
werden, wie Hasler betont.
Zu den Prämissen zählen neben der 
Senkung des Staatsbeitrags an die 
AHV unter anderem der Bau des 
Verwaltungsgebäudes am Giessena-
real, für das bis 2019 19 Millionen 
Franken eingerechnet wurden. Auch 
das Projekt «FL-A-CH», welches der-
zeit zwar auf Eis liegt, wurde mit sie-
ben Millionen Franken in der Fi-
nanzplanung berücksichtigt. (df)


